Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


8 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Nes. 14. 


Freitag den 17. Januar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Der preußiſche Landtag 
iſt geſtern im Weißen 8 on Schloſſes zu Berlin 
durch den Präfidenten des Staatsminiſteriums Fütſten Hohen⸗ 
lohe im Auftrage des Kaiſers und Königs mit folgender Thron⸗ 
rede eröffnet worden: 
„Erlauchte, edle und geehrte Herten von beiden Häufern 
des Landtages! 

Seine Mojeftät der Kaiſer und König haben mich mit der 
Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauftragen geruht. 

Die Finanzen des Staates haben ſich in dem abgeſchloſſenen, 
wie in dem laufenden Rechnungsjahre weſentlich günſtiger ge⸗ 
ſtaltet, als bei Aufſtellung der Voranſchläge anzunehmen war. 
Infolge unerwarteter Steigerung der Erträgniſſe der Staats⸗ 
etſenbahnen und einzelner anderer Staatsbetriebe, ſowie erhöhter 
Ueberweiſungen aus den Einnahmen des Reiches hat die Rech⸗ 
nung des Jahres 1894/95 mit einem erheblich geringeren, als 
dem im Etat veranſchlagten Fehlbetrage abgeſchloſſen; ein gleich 
günſtiges Ergebniß darf für das laufende Jahr erwartet werden. 

Auch der Entwurf des Stoatshaushaltsetats für das Jahr 
1896/97, welcher Ihnen alsbald zugehen wird, ſchließt mit 
einem geringeren Fehlbetrage ab, als der Etat für das laufende 
Jahr. Insbeſondere haben infolge des Aufſchwunges des ge⸗ 
werblichen Lebens die Erträge der ſtaatlichen Bettiebsverwal⸗ 
tungen, namentlich der Eiſenbahnverwaltung, höher veranſchlagt 
werden können. 

Die mit dem Beginne des laufenden Rechnunge jahres zur 
Einführung gelangte Neuordnung der ſtaatlichen Eifenbahns 
Verwaltung hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen im all⸗ 
gemeinen bewährt und zu den günſtigen Ergebniſſen beigetragen. 

Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes werden Ihnen 
auch in dieſem Jahre Vorſchläge zugehen, welche die Entwickelung 
mit Schienen verbindungen noch nicht bedachter Landestheile zu 
fördern beſtimmt find. 

Auf dem Gebiete der Schule wird Ihre Zustimmung zu 
einem Geſetzentwurf erbeten werden, welche den Zweck hat, in 
Erfüllung der durch Artikel 25 der Verfaſſung dem Staat auf⸗ 
erlegten Pflicht das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehre: 
tinnen an den öffentlichen Voltsſchulen geſetzlich derart zu regeln, 
taß ihnen überall ein feſtes, den örtlichen Verhältntſſen ange⸗ 
meſſenes Einkommen geſichert iſt. Ferner wird die geſetzliche 
Aenderung einzelner Beſtimmungen des Benfionsgeiehes vom 
27. März 1872 beabſichtigt, durch welche Schwierigkeiten und 
Zweifel beſeitigt werden ſollen, die bei der Anwendung dieſes 
Geſetzes auf die nicht in unmittelbarem Staatsdienſt flehenden 
Lehrer und Beamten an den höheren Unterrichtsanſtalten her⸗ 
vorgetreten find. 

Der Wunſch nach Stärkung und Erweiterung der auf ge⸗ 
ſetzlicher Grundlage beruhenden Vertretungen von Handel und 
Induſtrie bewegt die beiheiligten Berufsftände ſeit längerer Zeit; 
er iſt neuerdings dringlicher geworden, ſeitdem in dem Geſetze 
über die Landwirthſchaftskammern der Boden für eine kraftvolle 
Vertretung der Landwirthſchaft geſchaffen und eine korporative 
Drgantfotion des Handwerks durch die Reichsgeſetzgebung in 
Angriff genommen iſt. Die beſtehenden Organe des Handels 
und der Induſtrie haben ſich in ihrer großen Mehrheit für eine 
das ganze Staatsgebiet umfaſſende Vertretung ausgeſprochen. 
Demgemäß wird Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, 
durch den die Organiſatton der Handele kammern über das ganze 
Land erſtreckt und durch Ausſtattung dieſer Körperſchaften mit 


Die deutſchen Reichskleinodien. 
Von Georg Buß (Berlin). 
5 (Nachdruck verboten.) 


N (FTortſetzung.) 
wi Es iſt ein neues deutſches Reich erſtanden, das mit dem 
heiligen römiſchen Reich deutſcher Nation ſtaatsrechtlich nicht den 
mindeſten Zuſammenhang hat. Gewiß wollen wir bei dem neuen 
Kaiſerthum den geſchichtlichen Hintergrund mit den Heldengeſtal⸗ 
ten der alten Kaifer, ber Heinriche und Ottonen, der Franken 
und Staufen, nicht miſſen. Aber das neue Kaiſerthum als eine 
Fortſetzung des alten theokratiſch-kosmopolitiſchen aufzufaſſen, 
geht nicht an und wäre ein großer politiſcher Fehler. Das 
haben auch die Kaiſer aus dem Hohenzollern⸗Hauſe empfunden 
und die Krönung iſt daher unterblieben. Ja, noch mehr: ſie 
haben ſelbſt die Herſtellung von Reichs⸗Inſignien unterlaſſen. 
In Wirklichkeit ſind die Inſignien des neuen deutſchen 
Kaiſerreiches nur auf dem Papier vorhanden; es ſei denn, daß 
man als wirklich ausgeführtes Attribut den Reichsadler gelten 
laſſen will, weil er an der Rückwand des kaiſerlichen Thrones 
und auf Reichsſiegeln und Standarten zur Ausführung gekom⸗ 
men iſt. Aber die Kaiſerkrone und das große kaiſerliche In⸗ 
ſiegel, das um das Reichswappen die gekrönten Stammſchilde 
ſämmtlicher 26 Glieder zeigen müßte, ſowie andere Inſignien 
kaiſerlicher Würde find nicht vorhanden. Ihre Herſtellung würde 
einen Koſtenaufwand von zehn Millionen Mark verurſachen, und 
zwar würde ſehr wahrſcheinlich Preußen die Koſten der Krone, 
jeder der übrigen Bundesſtaaten, entſprechend ſeiner Größe, einen 
Theil der Koſten der anderen Inſignien übernehmen. Die Ver⸗ 
ausgabung einer ſolchen gewaltigen Summe widerſpricht jedoch 
dem ſparſamen Sinne der Hohenzollern. 
Auch eine Krönung, wofern man für eine ſolche eine durch⸗ 
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Korporationsrechten und Erweiterung ihres Geſchäftskreiſes ge⸗ 
kräftigt werden ſoll. 

Die andauernd ungünſtige Lage der Landwirthſchaft nimmt 
fortgeſetzt die volle Aufmerkſamkeit der Staatsregierung in An⸗ 
ſpruch. Sie iſt entſchloſſen, alle Mittel in Anwendung zu 
bringen, welche zur Abhilfe geeignet find und eine Beſſerung der 
Lage dieſes für unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſo hochwich⸗ 
tigen Gewerbes gewährleiſten. 

Der im vorigen Jahre angekündigte Geſetzentwurf eines 
Geſetzes betr. des Anerbenrecht bei Renten- und Anſiedelungs⸗ 
gütern, welcher die Erhaltung dieſer Güter bezweckt, wird 
nunmehr ungeſäumt Ihrer Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

Außerdem werden Ihnen Vorſchläge gemacht werden, welche 
eine finanzielle Unterſtützung der genoſſenſchaftlichen Errichtung 
von Kornhäuſern betreffen. i 

Meine Herren, indem ich Sie im allerhöchſten Auftrage 
begrüße, gebe ich der Zuverſicht Ausdruck, daß mit Gottes Hilfe 
Ihre Thätigkeit auch in der bevorſtehenden Tagung dem Vater⸗ 
lande zum Segen gereichen werde. 

Ganz Deutschland ſchickt ſich an, die fünfundzwanzigjährige 
Wiederkehr der Neubegründung des Reiches feſtlich zu begehen. 
Möge die Erinnerung an jene große Zeit auch für uns eine 
ernſte Mahnung fein zu einträchtigem Zuſammenwirken in frucht⸗ 
bringender vaterländifcher Arbeit. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre 
ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.“ 

Nach Verleſung der Thronrede brachte der Präfident des 
Abgeordnetenhauſes von Köller ein dreifaches Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König aus, in welches die Verſamm⸗ 


Mehrere italteniſche Blätter berichten von einer Zu: 
ſammenkunft der Monarchen des Dreibundes 
in Genua, und zwar werde Kaiſer Franz Joſef im Februar 
dorthin auf ſeiner Rückteiſe von Kap Martin kommen, ebenfalls 
1 1 85 Wilhelm, deſſen Pacht bereits nach dorthin be⸗ 
ordert ſei. 


Die offiziös beſtätigte Nachricht, daß die Königin von 
Großbritannien an den Kaiſer Wilhelm einen 
Brief gerichtet und von Sr. Majeſtät umgehend eine Antwort 
erhalten habe, tft von der engliſchen Preſſe dahin ausgebeutet 
worden, daß behauptet wird, beutfcherfeits ſeien entſchuldigen de 
Erklärungen in der Transvaalfrage abgegeben worden. Bei 
uns in Deutſchland war man ſich ohne weiteres darüber klar, 
daß die Herren Engländer wieder einmal ihr Fiasko durch er⸗ 
fundene Nachrichten wett machen wollten, daß alſo an der G⸗ 
ſchichte von den deutſchen Eniſchuldigungen kein wahres Wort 
ſei. Den Engländern und dem übrigen Auslande gegenüber 
aber iſt ein autoritatives entſchiedenes Dementi der handgreif⸗ 
lichen Unwahrheit geboten. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ hat zwar bereits in dieſer Sache zur Richtigſtellung in 
offiziöfer Form das Wort ergriffen, auch der „Hamburger 
Korreſpondent“ ſchreibt anſcheinend offiziös, man ſollte ſich in 
England davon überzeugt halten, „daß der Enkel der Königin 
Viktoria niemals den deutſchen Kaifer desavoulren werde“; 
allein unſeren engliſchen „Vettern“ gegenüber wird dieſe Form 
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aus moderne und dem Weſen eines proteſtantiſchen Kaiſerhauſes 
entſprechende Form gefunden hätte, dürfte an den bedeutenden 
Koſten Widerſtand finden. Die entſtehenden Rang⸗ und Etiquette⸗ 
Streitigkeiten würden noch eine erhebliche Erſchwerung bedeuten. 
Daß übrigens eine ſolche Feier, wenn ſie je beabſichtigt werden 
ſollte, nur in Berlin ſtattfinden könnte, nicht aber in Frankfurt 
oder Aachen, bedarf wohl kaum der Begründung. 

Der Vorſchlag könnte nun gemacht werden, die Herrſcherin⸗ 
ſignien Preußens, die aus Krone, Szepter, Reichsapfel, Fahne 
und Schwert beſtehen, zu jenen des deutſchen Kaiſers zu machen, 
dem aber widerſpricht zunächſt, daß das Königreich Preußen nur 
ein Glied des Reiches bildet, und daß jeder Anſchein zu ver⸗ 
meiden iſt, als ob es ſich um ein preußifches und nicht um ein 
deutſches Kaiſerthum handle. Wird entgegnet, daß bei der Er⸗ 
öffnung des erſten deutſchen Reichstages am 21. März 1871 die 
preußiſchen Inſignien vorangetragen wurden, und daß fie auch 
Kaiſer Wilhelm II. bei der feierlichen Eröffnung des Reichstages 
benutzte, ſo iſt hiermit noch immer nicht die Wandlung der In⸗ 
ſignten des Königreichs Preußen zu ſolchen des Deutſchen 
Reiches vollzogen. Ausgeſprochen ſoll durch die Benutzung der 
preußiſchen Inſignien nur werden, daß es der König von Preußen 
iſt, der den Kaiſertitel angenommen hat — ein Gedanke, der 
auch in der Kommodoren⸗Flagge des Kaiſers, welche die Kaiſer⸗ 
krone durchſteckt mit preußiſchem Szepter und Schwert zeigt, zum 
Ausdruck gebracht iſt. Weiter iſt auch in Anbetracht der eigen⸗ 
thümlichen Verfaſſung unſeres Reiches, die den Kaiſer nur zum 
Vollſtrecker von Reichsbeſchlüſſen macht, die Benutzung von 
Szepter und Reichsapfel, den Symbolen poſitiver Macht, keines⸗ 
wegs einwandsfrei. Es exiſtiren daher Szepter und Reichsapfel 
als Inſignien des neuen Deutſchen Reiches nicht einmal auf dem 
Papier. Mithin erinnern, wenn der Kaiſer in irgend welchen 
Beziehungen und Angelegenheiten des Reiches, alſo bei der Er⸗ 


nicht genügen, man wird ſchwereres Geſchütz im „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ auffahren müſſen. 

Die Eröffnung der franzöſiſchen Kammer⸗ 
tagung hat am Dienſtag in vollkommen geſchäftsmäßiger 
Weiſe ſtattgefunden. In der Deputittenkammer wurde Briſſon 
zum Präfidenten gewählt. Ein zur Vertheilung gelangtes Gelb⸗ 
buch über Madagaskar brachte nichts neues. Nach einer De⸗ 
peſche des Generals Duchesne vom 6. de. ſcheint die Ruhe in 
Madagaskar überall wieder hergeſtellt zu ſein; die letzten Re⸗ 
bellen find nach Süden geflohen, wohin Truppen zu entſenden 
fein werden. Die Lage in Tananarivo iſt befriedigend, 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Burcaus nimmt man 
in gut unterrichteten Kreiſen an, daß ein endgiltiges A b⸗ 
kommen Englands mit Frankreich über das ftrittige 
Territorium am Obermekong in Siam kurz vor dem Ab⸗ 
ſchluß ſei. 

Anläßlich der vorgeſtern erfolgten Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts von Glasgow an den erſten Lord des engliſchen 
Schatzes A. J. Balfour führte derſelbe aus, falls, was der 
Himmel verhüten möge, die Zeit kommen ſollte, wo England 
ſich wieder im Kampfe ums Daſein gegen ihm gegenüber auf⸗ 
geſtellte Streitkräfte befinden werde, ſo würden, das prophezeie 
er, keine jo bitteren Spaltungen unter den politifhen Parteien 
Großbritanniens herrſchen, wie zur Zeit der erſten franzöfiſchen 
Revolution. Schotten, Engländer und Irländer, ob fie in dem 
Inſelreiche oder in deſſen Kolonien wohnten, würden die Partei⸗ 
unterſchlede vergeſſen. 

Der engliſche Staats'ekretär des Innern, Ridley, hielt 


vorgeſtern in New⸗Caſtle eine Rede, worin er die Zuverficht 


ausſprach, die Venezuela⸗ Angelegenheit werde einen 
befriedigenden Abſchluß finden. Ridley führte ferner aus: 
Jameſons Einbruch in Transvaal ſei unverantwortlich und 
ungerechtfertigt. Die Regierung beabſichtige, ſich an die Konven⸗ 
tion von 1884 zu halten, und ſei gleichzeitig entſchloſſen, die 
Rechte der anderen Länder nicht zu beeinträchtigen. Ridley 
fordert die Bevölkerung zur Einigkeit auf und drückt das Ver⸗ 
trauen aus, daß aus dem jetzigen Uebel Gutes entſtehen 
werde. 

Prinz Ferdinand hat bei feiner Abreiſe ins Aus⸗ 
land, welche, wie gemeldet, Dienſtag Vormittag mit dem Ortent⸗ 
erpreßzuge erfolgte, eine Proflamation erlaſſen, in welcher Fa⸗ 
miltenangelegenheiten als Reiſegrund angegeben werden und die 
Geſammtregierung mit der Regentſchaft betraut mird. — Die 
Sobranje tritt, wie urſprünglich in Ausficht genommen, am 
21. Januar n. St. zuſammen. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Prätoria vom 
13. d. M. gemeldet: „Der Volksraad iſt heute zuſammengetreten, 
hat fih aber nach einer kurzen Sitzung wieder vertagt, da 
wegen der herrſchenden Aufregung eine ruhige und leidenſchafts⸗ 
loſe Geſetzgebung für unmöglich erachtet wurde. Der Volke raad 
hat indeſſen die Regierung noch ermächtigt, die Artillerie um 
400 Mann zu vermehren, und eine Reſolutlon angenommen, 
in welcher dem Oranje⸗Freiſtaat und Sir H. Robinſon der 
Dank für ihre Unterſtützung ausgeſprochen wird. Ferner wurde 
in der Sſtzung eine Botſchaft des Präfidenten Krüger verleſen, 
in welcher erklärt wird, daß die Regierung feſt entſchoſſen fei, 
die geheiligten Rechte und Intereſſen der Republik zu wahren 


und ihnen noch eine feſtere und fiderere Grundlage zu geben. 


Alle weiteren Berathungen des Volksraads wurden bis zum 
öffnung des Reichstages und bei dem großen Empfang der beim 
Reich akkredirten Botſchafter und Geſandten offiziell auftritt, 
von äußerlichen Attributen an ſeine Würde nur der Thron, der 
ſtatt des rothen preußiſchen Behanges den abwechſelnd mit 
Reichsadlern und Kaiſerkronen beſtreuten gelben kaiſerlichen er⸗ 
halten hat, und, wie ſchon hervorgehoben, der von der Thron⸗ 
Rückwand ſich abhebende Reichsadler mit der über dem Haupte 
ſchwebenden Kiſerkrone. \ 

Es war im Laufe des Jahres 1871, als Kaiſer Wilhelm I, 
über die verſchiedenen Attribute des neuen Deutſchen Reiches 
Beſtimmungen traf. Am 27 April wurde mittels Allerhöchſten 
Erlaſſes „bis auf weiteren Befehl“ angeordnet, daß für die an⸗ 
zufertigenden Stempelmaterialien als Embleme der ſchwarze, 
einköpfige, gekrönte Adler, auf deſſen Bruſt der preußifche Adler 
aufliegt, zu dienen habe. Von der Wahl eines doppelköpfigen 
Adlers, wie ihn einſt als Hinweis auf das Imperium Romanum 
und das Regnum Germanicum das Reich im Mittelalter geführt 
nachdem es den einköpfigen fallen gelaſſen, konnte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich keine Rede ſein. Durch die allerhöchſten Erlaſſe vom 
3. Auguſt und 15. Oktober wurden dann die weiteren Beſtim⸗ 


mungen über Adler, Krone und Wappen des neuen Reiches, die 


Standarte des Kaiſers, die Kronen der Kaiſerin und des Kron⸗ 
prinzen, ſowie deren Standarten gegeben. Unter Leitung des 
Grafen Stillfried, Ober⸗Zeremonienmeiſters und Vorſitzenden 
des Heroldsamtes, wurden alle dieſe Attribute gezeichnet. Daß 
aber Adler und Krone in der Zeichnung ſonderlich geglückt 
waren, ließ ſich nicht behaupten. Mit feinem Künſtlerblick er⸗ 
kannte beſonders der damalige Kronprinz die Schwächen dieſer 
Kompoſitionen: der Adler erſchien zu plump und zu ſehr ver⸗ 
deckt von dem preußiſchen Wappenſchilde, die nach oben trichter⸗ 
förmig ausgeweitete Krone zu hoch und blumenkorbartig. 
(Schluß folgt.) 
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Mat vertagt.“ — Unterm 14. meldet das Bureau: „Die Unter: 
redung zwiſchen Präfident Krüger und Sir H. Robinſon hatte 
ein befriedigendes Ergebniß bezüglich der Fretlaſſung Jameſons. 
Die Erledigung der anderen Fragen wurde aufgeſchoben. Die 
Gerüchte, daß Präſident Krüger übertriebene Forderungen geftellt 
habe, find unbegründet.“ 

Nach einer Depeſche des „Heraldo“ aus Havana hat 
Maximo Gomez mehrere Dörfer, eiwa 30 Kilometer von Ha⸗ 
vana, in Brand geſteckt und Bejugal, etwa 25 Kilometer von 
Havana entfernt, angegriffen, wurde aber zurückgeſchlagen. Maceo 
rückte in Port Colomo ein; der dortige Präfekt konnte ſich auf 
ein Kanonenboot retten. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 15. Jonuar 1896. 

Erſter Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel⸗Kroſſen eröffnet die Sitzung 
mit der Mittheilung, daß der Präſident Fürſt zu Stolberg - Wernigerode 
wegen Krankheit an der Ausübung ſeines Amtes behindert ſei. Das 
Haus beginne ſeine Arbeiten mit dem Ausdrucke der Treue, welche Em⸗ 
pfindung in dieſen Tagen der 25 jährigen Wiederkehr der Errichtung 
des deuiſchen Kaiſerreiches beſonders lebhaft ſei. Das Haus ſtimmt in 
den Hochruf auf den Kaiſer und König lebhaft ein. Der Namensauf⸗ 
ruf ergiebt die Anweſenheit von 122 Mitgliedern, das Haus iſt mithin 
beſchlußfähig. Der aus Anlaß des 80. Geburtstages des Fürſten Bis⸗ 
marck gefaßte Beſchluß, die Büſte des Genannten im Sitzungsſaale auf⸗ 
zuſtellen, iſt ausgeführt. Die Büſte befindet ſich an der Säule rechts vom 
Präſidentenploz. Auf Antrag des Erf. Schlieben ⸗Senditten wird 

äſidium wiedergewählt. ns Stolberg - Wernigerode 
Präſident, Frhr. o. Manteuffel⸗Kroſſen erſter, Qo der-Köln zweiter 
Vizepräſident), ebenſo die Schriftführer: Graf v. Garnier, Hammer, 
v. Klitz ing, v. Neumann, v. d. Oſten, v. Reinertdorff, von 
Rohr und Graf Seydewi tz. — Morgen: Vereidigung neuer Mit⸗ 
glieder, Beſchlußfaſſung über geſchäftliche Behandiung neuer Vorlagen, 
enerai⸗Kommiſſion fur Weſtpreußen. 
Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 15. Januar 1896. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit den Worten: Wir 
beginnen unſere Verhandlungen wie alljährlich ſo auch heute, in der 
wir Zeugniß ablegen davon, daß alle unſere Verhandlungen erfüllt ſind 
von Treue und Ergebenheit gegen den König unſeren Herrn. Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König lebe hoch! Das Haus ftimmte drei mal 
begeiſtert in dieſen Ruf ein. Auf dem Bureau ſind 229 Abgeordnete 
angemeldet, das Haus ift ſomit beſchlußfähig. — Morgen: Präſidenten⸗ 
wahl, Entgegennahm: von Vorlagen der Staatsregierung. 


Deutſcher Reichstag. 
16. Sitzung vom 15. Januar 1896. 

Zur Berathung ſteht der Antrag Hitze (Ctr.), betr. den geſundheit⸗ 
lichen Arbeiterſchutz, ſowie Erhebungen wegen Schutzes der jugendlichen 
und weiblichen Arbeiter der Hausinduſtrie. Abg. Hitze (Cir.) führt 
aus, daß der Schutz der Geſundheit und die Hebung der Stttlichkeit 
unter der Arbeiterbevölkerung die Hauptaufgabe der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung ſei. Aber nur die Einzelregierungen hätten von den ihnen ver⸗ 
liehenen Rechten Gebrauch gemacht, indem ſie in dieſer Hinſicht Verord⸗ 
nungen erlaſſen hätten. Jedoch ſei eine einheitliche Regelung der An⸗ 
gelegenheit für das ganze Reich geboten. Unterſtaatsſekretär im preußi⸗ 
tie, Handelsminiſterium Lohmann giebt eine Ueberſicht der bisher 
zum Schutz der Arbeiter erlaſſenen Verordnungen. Außerdem ſeien eine 
vide von neuen Verordnungen in Vorbereitung. In Bezug auf die 
Dausinduſtrie würden dem Reichstage demnächſt Vorſchläge zugehen. 
Abg. Höſfe!l (Reichsp.) betont, daß unter den Fabrikarbeitern ſolche 
Krankheiten häufig ſeien, die durch die Natur der betreffenden Gewerbe 
bedingt würden, während die Kinder ſolcher Arbeiter oft erblich belaſtet 
ſeien. Der Redner hält die Einführung weiblicher Fabrikinſpektoren 
für nöthig. Abg. Molkenbuhr (ſoz.) bemängelt die Beſchaffenheit 
vieler Fabrikwerkſtätten und bezieht ſich hierbei auf die Berichte der 
Fabrikinſpektoren. Abg. Frhr. v. Stumm iſt für den Antrag, betont 
aber, daß die Berufsgenoſſenſchaften bereits genügend Vorſchriften er⸗ 
laſſen hätten; man ſolle überhaupt nicht viel von dem Reglementiren er⸗ 
warten. Die Abgg. Clemm (natlib.), Schall (konſ.), Schmidt⸗ 
Elberfeld (frſ. Volksp.) und Werner (dtſchſoz. Refp.) ſprechen ſich für 
den Antrag Hitze aus. Nach dem Schlußwort des Mttantragſtellers 


Lieber (Ctr.) wird der Antrag angenommen. — Nächſte Sitzung 
Donnerſtag 1 Uhr: Antrag Kanitz. 
5 Deutfdies Reich. 


erlin, 15. Januar 1896. 

— Der Kaiſer wird am 17. Januar im hieſigen Schloſſe 
die kapitelfähigen Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler zur Aufnahme einiger Mitglieder und zur Abhaltung 
eines Kapitels verſammeln. 

— Ein Berliner Blatt verzeichnet das allerdings noch unbe⸗ 
ſtätigte Gerücht, wonach der Katſer beabſichtige, dem Fürſten 
Bismarck am 18. Januar eine ganz beſondere Auszeichnung zu 


Theil werden zu laſſen. 


— Der Kaiſer wird bei dem Nationalfeſt am 18. Januar 
die Nachbildung einer wichtigen Niederſchrift ſeines Großvaters 
aus der Zeit vor 25 Jahren vertheilen laſſen. 

— Die Fahnen und Standarten, welche zur Feier des 
18. Januar von auswärts hier eintreffen, werden mit den Feld⸗ 
zeichen der Garde⸗Regimenter in den Fürſtenzimmern des Pots⸗ 
damer Bahnhofs geſammelt und dort bis zum 17. mittags auf- 
bewahrt, wo in der Mittagsſtunde die Ueberführung derſelben, 
nachdem ſie mit friſchem Eichenlaub geſchmückt find, in feier⸗ 
lichem Zuge nach dem Palais Kaiſer Wilhelms I. erfolgt. Zu 
dieſer Ueberführung iſt die Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regt⸗ 
ments zu Fuß und die 1. Eskadron des Garde⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments befohlen. Hierzu werden die Standartenträger der aus: 
wärtigen Regimenter beritten gemacht. Hinfichtlich der zur Feier 
befohlenen Feldzeichen iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, 
als die Fahne des 1. Garde⸗Feld Artillerie⸗Regiments, die in 
dem Verzeichniß aufgeführt iſt, in Fortfall kommt, da dieſelbe 
dem Regiment erſt nach dem Kriege gegen Frankreich verliehen 
iſt. An der Parade auf dem Platze vor dem Opernhauſe wird 
auch auf allerhöchſten Befehl das Kadettenkorps als Zuſchauer 
ſich betheiligen; die zuſchauenden Offiztere erhalten ihren Platz 
vor dem Zeughauſfe. 

— Zur Theilnahme an der Feier des 18. Januar wird 


der württembergiſche Miniſterpräſident Freiherr von Mittnacht, 
der Württemberg als Juſtizminiſter ſchon 1871 im Bundesrathe 


des deutſchen Reiches vertreten hat, hier eintreffen. Vom groß: 
herzoglich⸗badiſchen Miniitertum nehmen der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, von Brauer, der Präfident des Finanzminiſteriums, 
Staatsrath Dr. Buchenberger und der Generaldirektor der 
badiſchen Eiſenbahnen Geheimrath Eiſenlohr theil, welch' letzterer 
in der erſten Sitzung des deutſchen Bundesrathes als Vertreter 
Badens und ſchon vorher im Zollbundesrathe fungirte. 

— Von ehemaligen Abgeordneten aus den Jahren 1870 
und 1871 haben ſich 106 zur Feier gemeldet. 

— Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Braunſchweig ge: 
meldet wird, nimmt Prinz Albrecht im Frühjahr nicht wieder in 
England, ſondern in Baden⸗Baden Kuraufenthalt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat heute im Reichs⸗ 
tagsgebäude unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe eine Sitzung abgehalten. 


— Der bisherige erſte Sekretär der deutſchen Botſchaft in 
Paris, Legationsrath von Schön, iſt zum Kommandeur der 
Ehrenlegion ernannt. 

— Der Präfident des Oberlandeskulturgerichts, Glatzel, ift 
geſtein geſtorben. 

— Friedrich Haaſe nahm geſtern Abend im königlichen 
Schauſpielhauſe Abſchied von der Bühne. Er wurde während 
der Vorſtellung mit Blumen und Kränzen überſchüttet. Zum 
Schluß hielt er mit leiſer, zitternder Stimme eine kurze An⸗ 
ſprache, nach welcher die Beifalls ezeugungen des Publikums 
kein Ende nehmen wollten. 

— Der ehemalige Staatsminiſter Lamey wird in Heidel⸗ 
berg durch Feuer beſtattet werden. 

— Wie die „Deutſche Tageszeitung“ erfährt, wird die 
Lippeſche Thronfolgefrage im Reichstage nicht zur Sprache 
kommen, es fol erſt die Entſchließung des Bundesrathes abge⸗ 
wartet werden. 

— In den preußiſchen Etat für 1896/97 ſoll ein an⸗ 
ſehnlicher Betrag zur Förderung der körperlichen Uebungen an 
den Univerſitäten eingeſtellt werden, und zwar auf beſonderen 
Wunſch des Kaiſers. 

— Das Lehrerbeſoldungsgeſetz wurde heute bereits im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertheilt. Das Grundgehalt be⸗ 
trägt hiernach für Lehrer nicht unter 900 Mark, für Lehrerinnen 
nicht unter 700 Mark. Das Minimum der Alterszulagen für 
Lehrer beträgt 80 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 
80 Mark bis auf jährlich 720 Mark. Das Minimum der 
Alterszulagen für Lehrerinnen beträgt 60 Mark, ſteigend von 3 
zu 3 Jahren um je 60 Mark bis auf jährlich 540 Mark. Die 
Alterszulage beginnt fieben Jahre nach dem Eintritt in den 
Schuldienſt. Der dem Staat aus dieſem Geſetz erwachſende 
Mehraufwand beträgt 3 Millionen Mark. Der Staatsbeitrag 
wird gewährt bis zu 25 Lehrerſtellen für jede politiſche Ge⸗ 
meinde. 

Bremen, 15. Januar. Heute Vormittag iſt unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Behörden das neue ſtädtiſche Muſeum 
für Natur-, Völker⸗ und Handelskunde in feierlicher Weiſe eröff⸗ 
net worden. 

München, 15. Januar. Die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
(Abtheilung München) ſandte geſtern an den Präfidenten der 
Kolonialgeſellſchaft, den Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg, folgendes Telegramm: „Die ſehr zahlreich beſuchte 
Monats verſammlung der Abtheilung München ſpricht ihren Dank 
und ihre rückhaltloſe Zuſtimmung für die in der Transvaal⸗ 
Angelegenheit erfolgten Kundgebungen aus und erſucht Ew. 
Hoheit, an maßgebender Stelle die Errichtung einer befeſtigten 
Marineftatton in Oſtafrika zu befürworten. 


Ausland. 

Baſel, 15. Januar. Das Preisgericht für den Umbau 
des hiefigen Rathhauſes ertheilte drei erſte Preiſe von 1400 
Franks, darunter einen an Doflein-Berlin; ferner einen zweiten 
Preis von 800 Franks an die Firma Kuder und Müller in 
Zütich und Straßburg. 

Wien, 15. Januar. Zur gemeinſchaftlichen Feier der Be⸗ 
gründung des deutſchen Reiches und des Geburtstages des 
deutſchen Kaiſers veranſtaltet die reichsdeutſche Kolonie ein 
Feſteſſen. 

Peſt, 18. Januar. Die Erhöhung des Zonentatifs für 
den Perſonenverkehr auf den ungariſchen Staatsbahnen, welche 
am 8. ds. angekündigt wurde, beträgt für die I. Wagenklaſſe in 
allen Zonen bei Perſonenzügen 20 Prozent, bei Schnellzügen 
25 Prozent; für die II. Wagenklaſſe iſt der Tarif nur in der 
13. und 14. Zone, für die III. Wagenklaſſe nur bei Schnell⸗ 
zügen und für die IV. Klaſſe um 20 Kreuzer erhöht worden. 
Die aus der Tariferhöhung der Staatsbahnen erwarteten Mehr⸗ 
einnahmen werden auf 1478258 Gulden geſchätzt. 

Nom, 14. Januar. Der König unterzeichnete ein Dekret. 
woduich Major Galliano, der Vertheidiger Makalles, wegen 
feiner kriegeriſchen Verdienſte zum Oberſtlieutenant beförbert 
wird. 

London, 15. Januar. Die Admiralität hat die erſten 
Schiffsbaufirmen aufgefordert, Angebote auf ſofort in Bau zu 
nehmende zehn neue Kreuzer einzureichen. Die Admiralität hat 
ferner alle Firmen, welche Regierungsaufträge haben, erſucht, 
dieſen Arbeiten den Vorrang vor Privatarbeiten zu geben. 

Petersburg, 15. Januar. Die Kaiſerin empfing heute die 
Gemahlin des deutſchen Boiſchaſters, Fürſtin Radolin, und die 
Komteſſe Radolin. Ban 

Capſtadt, 15. Januar. Der bisherige Premierminifter Cecil 
Rhodes iſt heute nach London abgereiſt. 

Newyork, 15. Januar. 1 400 000 Dollars in Gold ge⸗ 
langen heute zur Ausfuhr nach Europa. 


Provinzialnachrichten. f 

Culmſee, 14. Januar. (Vorſchuß verein. Erſticktes Federvieh.) 
Der Vorſchußverein Culmſee zahlt in dieſem Jahre 6 pCt. Dividende. 
Im Laufe des Jahres 1895 ſind 63 Perſonen ausgeſchieden, fünf ſind 
verſtorben, 48 ſchieden freiwillig aus, 10 wurden ausgeſchloſſen. Neu 
eingetreten find 20 Perſonen. Es verbleibt die Mitgliederzahl von 352. 
— Auf dem Gute Glochau find in voriger Nacht 70 Hühner, 9 Perl⸗ 
hühner und 12 Puten an Kohlendunſt im Hühnerſtall erſtickt. 

Danzig, 14. Januar. (Vor dem hieſigen Schwurgericht) hatte ſich 
heute der He ene Paul Moritz Johann Krüger wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung zu verantworten. Krüger 
war früher in Neufahrwaſſer ſtationirt und machte ſ. 8. feine Verhaf⸗ 
tung nach feiner Verſetzung nach Szibben (Kreis Heydekrug) am 15. Juni 
v. J. großes Aufſehen. Der Angeklagte ift 39 Jahre alt und Premier: 
Lieutenant der Landwehr. Er fol in der Zeit vom 1. April 1891 bis 
zum 30. September 1893 als Beamter bei dem Zollamt in Neufahr⸗ 
waſſer zu mindeſtens 21 verſchiedenen Malen Gelder, welche er in Ge⸗ 
wahrſam hatte, zu ſeinem eigenen Nutzen verwendet haben; die unter⸗ 
ſchlagenen Summen betragen nach Feſtſtellungen der Anklagebehörde 
5723,82 Mark. Ferner wird ihm vorgeworfen, dieſe Unterſchlagungen 
durch Fälſchung von Rechnungen, Regiſtern und Büchern verſchleſert 
und falſche Beläge vorgelegt zu haben. Der Angeklagte ließ fich in län: 
gerer fließender Vertheidigungsrede über die Verhältniſſe, die ihn zu 
dieſem Schritte getrieben hätten, aus. Er müſſe zugeben, daß das Geld 
in der Kaſſe gefehlt habe. Im Juni 1890 ſei er nach Neufahrwaſſer 
an die Zollabfertigungsſtelle am Hafenkanal verſetzt worden, wo er erſter 
Kaſſenbeamter geweſen ſei. Er ſei in eine Stellung gerathen, die über 
ſeine Kräfte gegangen ſei; wie ſeine Vorgeſetzten beſtätigen würden, ſei 
er mit Arbeit überbürdet geweſen; das geſammte Zoll⸗ und Steuerweſen 
der Stelle habe in ſeinen Händen gelegen. In den drei Jahren, in 
denen er in Neufahrwaſſer geweſen ſei, ſeien 5 bis 6 Millionen Mark 
durch ſeine Hände gegangen bei einem Jahresgehalt von 2300 Mk. und 
600 Mark Zuſchuß von ſeinen Schwiegereltern. Anfang 1891 ſei ihm 
der zweite Kaſſenſchlüſſel abhanden gekommen, auf welche Weiſe, wiſſe 
er nicht, und nach den Umſtänden könne er nur annehmen, daß der 
Schlüſſel geſtohlen ſei. Wie ihm aus ſeiner amtlichen Thätigkeit bekannt 


ſei, würden von der Steuerverwaltung ſolche Vergehen hart geſtraft, und 
er habe ſich geſcheut, das Fehlen des Schlüſſels anzuzeigen. Im Monat 
April 1891 ſeien ihm nun aus der Kaſſe Papier⸗ und Goldgeld im Be⸗ 
trage von über 4000 Mark verſchwunden; der Dieb habe wohl den ge⸗ 
ſtohlenen Schlüſſel benutzt. Die verſchiedenſten Schritte babe er benutzt, 
um ſich Geld zu verſchaffen; alles ſei ihm mißlungen, ſodaß er zu den 
Verſchleierungen gegriffen habe. Von ſeinem Gehalt habe er 800 bis 
900 Mk. erſetzt und gehofft, die Summe im Laufe der Jahre zu erſetzen. 
Nun ſei ſeine plötzliche Verſetzung nach Szibben 1893 gekommen und 
ſo ſei auch dieſer Vorſatz nicht zur Ausführung gekommen. Ueber die 
Zeit, in der er den Kaſſenſchlüſſel verloren habe, hat Kr. widerſpruchs⸗ 
volle Angaben gemacht. 15 5 Steuerrath Kluth ſtellte dem Angeklagten 
ein gutes Zeugniß als eifriger Beamter aus; nach der Verhaftung fei 
dem Zeugen allerdings manches Nachtheilige zu Ohren gekommen. Der 
Angeklagte habe zwar nicht ausſchweifend, aber gut gelebt, man habe 
jedoch immer angenommen, er beſäße Privatvermögen; Krüger habe 
dieſer Annahme nie widerſprochen. Herr Erſter Staatsanwalt Lippert 
bezweikelte die von dem Angeklagten erzählte Geſchichte von dem Verluſt 
des Kaſſenſchlüſſels und der 4000 Mk., die wohl nur von dem Ange 
klagten zur Milderung feiner Straithaten erdacht worden ſei. Wie ſich 
auch aus den ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden unterſchlagenen Sum⸗ 
men ergebe, habe der Anklagte nach und nach die Gelder entwendet, und 
man könne nur annehmen, daß er die Summen verſpielt habe. Nachts 
12 Uhr verkündete der Obmann der Geſchworenen das Verdikt dahin, 
daß der Angeklagte nur einer einzigen fortgeſetzten Betrugshandlung 
unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig befunden ſei, worauf 
ihn der Gerichtshof zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilte, von denen 
4 Monate auf die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. 
Ferner wurde K. auf 3 Jahre der Bekleidung öffentlicher Aemter für 
verluftig erklärt. Be 

Neuftettin, 13. Januar. (Die biefige Süneider-$nnung) feiert 
heute ihr bundertjähriges Beſtehen. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 16. Januar 1896. 

— (Zur Feier des 18. Januar.) Wie der Sedantag wird 
nun auch der 25 jährige Gedenktag der Neubegründung des deutſchen 
Reiches hier in Thorn durch einen Feſtkommers in allgemeiner Weiſe 
begangen werden. Der Feſtkommers, zu dem ein aus den Vertretern 
der hieſigen Militär⸗ und Civilbehörden beſtehendes Komitee einladet, 
findet bereits morgen, Freitag, ſtatt und wird um 8 Uhr Abends im 
Artushofe abgehalten. Sicher wird es dem Feſtkommers nicht an der 
zahlreichen Theilnahme der Bürgerſchaft fehlen, welche der Feier den 
würdigen Verlauf giebt. 

— (Reichsbank.) Des Nationalfeſtes wegen wird am Sonn⸗ 
abend den 18. d. Mts. Bureau und Kaſſe der Reichsbank von 12 Uhr 
mittags ab geſchloſſen. 

— GPerſonalien.) Herr Landgerichtsrath Graßmann hierſelbſt 
iſt zum Landgerichtsdirektor am hieſigen Landgericht ernannt. 

— (Herrn Stadtbaurath Rudolph Schmidt) iſt noch 
eine weitere Ehrung zu Theil geworden. Die freiwillige Feuerwehr hat 
ihn, der als Feuerherr in engſter Beziehung zur Wehr ſtand, zu ihrem 
Ehrenmitgliede ernannt. Das Ehrenmitgliedsdiplom iſt in künſtleriſcher 
Ausführung hergeſtellt. Oben ſchweben zwei Genien, einer der Engel 
bläſt in dos Feuerhorn, der andere hält die hellleuchtende brennende 
Fackel; zwiſchen beiden ſieht man das Monogramm RI. Ein darunter 
befindliches verſchlungenes Band bat den Wahlſpruch der Wehr: „Gott 
zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr“ als Inſchrift. 
in der Mitte das Thorner Stadtwappen. Die Inſchrift des Diploms 
lautet: „Die freiwillige Feuerwehr Thorn ernennt hierdurch Herrn 
Rudolph Schmidt, Stadibaureth, zu ihrem Ehrenmitgliede. Thorn den 
14. Januar 1896. Der Vorftand. Borowski, Boeihke, Lehmann, 
Güſſow, Knaak, Meinaß, Paczkowski, G. Gude, Glicksmann, Thober. 
Unter den Unterſchriften des Geſammtvorſtandes iſt das Stadtbild von 
Thorn angebracht, vor und über demfelten ſteht die Figur der Germania 
mit gesenktem Schwerte und dem Silberſchilde, auf welchem in Gold⸗ 
buchftaben die Worte „Freiwillige Feuerwehr Thorn“ ſtehen, umgeben 
von allen Inſignien der freiwilligen Feuerwehr. Die in gothiſchen 
Buchſtaben in Gold, Silber und verſchiedenen Farben ausgeführte 
Schrift iſt von einem farbigen Rande, der links von Eichen⸗ und rechts 
von Lorbeerblättern gebildet wird, eingefaßt. Rechts im Mitteltheil des 
Randes iſt die Feuerfurie mit Fledermausflügeln und zwei brennenden 
Fackeln dargeſtellt. Die Adreſſe befindet ſich in einer mit rothem Plüſch 
überzogenen Mappe, die auf der Vorderſeite mit einem vergoldeten 
Reichsadler geziert iſt. Die Arbeit ſtammt aus der Anftalı ron Peter 
Geh in Berlin. Die Ueberreichung der Adreſſe findet heute Abend 
durch den Geſammtvorſtand der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 28 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte 155 Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethte. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 
Stidtbaurath Schmidt, Syndikus Kelch, Oberförſter Bähr und Stadträthe 
Matthes und Richter. Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einem 
herzlichen Glückwunſch zum neuen Jahre für die Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung, worauf Oberbürgermeiſter Dr. Kohli der Verſammlung den 
Regierungsreferendar Herrn Zeihe vorftellte, welcher dem Magiſtrat zur 
dreimonatlichen Beſckäfligung im Kommunalverwaltungsdienſt überwieſen 
if. Nach Eintritt in die Tagesordnung erſtattete der Vorſitzende den 
Bericht über den Perſonalbeſtand und die Geſchäfte der Stadtoerordneten⸗ 
verſammlung im abgelaufenen Jahre 1895. Danach zählte die Verſamm⸗ 
lung zu Beginn des Jahres 1895 36 Mitglieder (die volle Zahl) und 
verlor im Laufe des Jahres durch den Tod den Stv. Kolinski om 
12. Auguſt und durch Wahl in das Magiſtratskollegium den Sw. 
Matthes, ſodaß das Kollegium Ende 1895 34 Mitglieder zählte. Es 
haben 22 Sitzungen an 23 Tagen ſtattgefunden (eine Sitzung umfaßte 
infolge Vertagung 2 Tage), eingegangen find 473 Vorlagen (gegen 368 
im Vorjahre), wovon 468 erledigt wurden. Der Vorſitzende theilte ferner 
mit, daß aus der Mitte der Verſammlung ein dringlicher Antrag auf 
Ausſchreibung der Stadtbaurathſtelle eingebracht ſei. Die Dringlichkeit 
für denſelben wird anerkannt. Es folgt die Konſtituirung der Verſamm⸗ 
lung durch Wahl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe. Zunächſt wird zur 
Wahl des Vorſtandes geſchritten, während welcher der Alterspräſident 
der Verſammlung, Stv. Preuß, den Vorſitz übernimmt. Bei der Wahl 
des Vorſitzenden erhalten Stimmen: Profeſſor Boethke 19, Steuerinſpektor 
Henſel 7, Profeſſor Feyerabendt 1, unbeſchriebener Zettel 1. Profeſſor 
Boethke iſt ſonach wiedergewählt. Bei der Wahl des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden erhalten von 29 abgegebenen Stimmen — ein Stadtverord⸗ 
neter ift inzwiſchen noch hinzugekommen —: Henſel 25, Dietrich 2, Tilk 
1, unbeſchriebener Zettel 1. Somit iſt Stv. Henſel wiedergewählt. Die 
Wahl des Verwaltungsausſchuſſes hat folgendes Reſultat: es werden 
wiedergewählt die Stop. Henſel (27 St.), Kriwes (26), Dorau (27), 
Uebrick (27), Kordes (27). Das bisherige Ausſchußmuglied, Stv. Huſch⸗ 
berger, erhält nur 14 Stimmen, alſo weniger als die abſolut Mehrheit. 
Mit ihm kommt Stv. Göwe, der 7 Stimmen erhalten hat, in die Stich⸗ 
wahl. Aus derſelben geht Stv. Göwe mit 17 Stimmen als gewählt 
hervor; Stv. Hirschberger erhält 12 Stimmen. In den Finanzausſchuß 
werden die Stov. Dietrich (26 St.), Adolph (26), Cohn (25, Tilk (26), 
Glüdkmann (24) und Hellmoldt (26) wiedergewählt. Schließlich erfolgt 
die Wahl der Kommiſſion für Verſäumnißſtrafen, in welche die Stov. 
Preuß, Hirſchberger und Wegner per Akklamation wiedergewählt werden. 
— Bevor in die übrige Tagesordnung eingetreten wird, bringt der Vor⸗ 
ſitzende den Antrag auf Ausſchreibung der Stadtbaurathſtelle zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung ein. Namens der Unterzeichner des Antrages nimmt das 
Wort Stv, Tilk: Als in einer der letzten Sitzungen beſchloſſen worden 


ſei, die Ausſchreibung der Stadtbauraihſtelle auf drei Monate hingus⸗ 


zuſchieben, da habe man dieſen Beſchluß wohl nicht ganz überlegt. Man 
könne die Verwaltung dieſer Stelle doch nicht in der Luft hängen laſſen. 
Die Arbeiten im Stadtbauamt ſeien in den letzten Jahren bedeutend 
arößer geworden, auch die laufenden Geſchäfte erforderten die Arkeits⸗ 
kraft eines ganzen Mannes. Stv. Cohn bemerkt, da es ſich um Auf⸗ 
bebung eines gefaßten Beſchluſſes handle, jo werde es erforderlich ſein, 
daß man den Antrag zunächſt dem Ausſchuß überweiſe. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt im Sinne der Antragſteller, den Antrag auf die Tages⸗ 


ordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen. — Es kommen nunmehr die 


Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. Dietrich 
referirt. 1. Rechnung der Kämmerei⸗Depoſitenkaſſe pro 189495. Die 
Rechnung, welche in Einnahme und Ausgabe mit 1190000 M., ab» 
ſchließt, wird entlaſtet. — 2. Jahresrechnung des Depoſitoriums der 
milden Stiftungen pro 1894. Die Vermögen der Stiftungen ſind theils 
auf dem alten Stande verblieben, theils haben ſie ſich um ein Geringes 


Darunter befindet ſich 


Ben 


vermehrt. Es betragen u. a.: Krankenhaus 62 273 Mk., Kinderheim 
27 012 Mk., Waisenhaus 30 880 Mk., Gewerbekaſſe 18 100 Mk., Bürger⸗ 
hospital 151 847 Mt. Auch dieſer Rechnung wird Entlastung ertheilt. 
— 3. Von dem Protokoll über die am 24. Dezember ſtattgefundene mo⸗ 
natliche ordentliche Kaffenrevifion der Kämmereikaſſe nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß, desgleichen von dem Protokoll über die am ſelben 
Tage abgehaltene Reviſion der Kaffe der Hädtiiben Gas: und Waſſer⸗ 
werke. Bei der Kämmereikaſſe haben die Vorſchüſſe 685 127 Mk. betra⸗ 
gen. — 4. Für den Polizeibureauaſſiſtenten Sczepan wird eine Umzugs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung von 71 Mk. bewilligt; deantragt waren 73 Mk., 
wovon 2 Mk geſtrichen ſind. — 5. Ablaufen eines Quantums Waſſers 
im Artillerie⸗Dienſtgebäude. Auf dem Grundſtück des Artilleriedepots 
ſind im 3. Quartal 1895 infolge eines Rohrbruches an einem alten Blei⸗ 
rohr, das zur Speiſung einer kleinen Pumpe diente und an die Waſſer⸗ 
leitung angeſchloſſen war, 1365 Kbmtr. Waſſer über den Durchſchnitts⸗ 
verbrauch von 65 Kbmtr. abgelaufen, ohne daß es bemerkt worden war; 
erſt bei der Reviſion des Waſſermeſſers wurde der Rohrbruch bemerkt. 
Das Artilleriedepot bittet nun, daß die Stadt für das durch den Rohr⸗ 
bruch abgelaufene Waſſer keinen Zins erhebe. Waſſerleitungsdeputation 
und Magiſtrat beantragen, daß für das verbrauchte Quantum von 65 
Kbmtr, der feſtſtehende Zins von 25 Pf. zu zahlen ift und daß für das 
in die Erde abgelaufene Auantum von 1365 Kömtr. nur die Selbſtkoſten 
in Höhe von 10 Pf. pro Kömtr. erhoben werden. Stv. Wolff fragt, ob 
man nicht zu weit gehe, wenn man bei ſolchen Gelegenheiten immer den 
Waſſerzins berabfegen wolle. Wenn eine Schuld an dem Rohrbruch vor⸗ 
liege, brauche man doch eine Ermäßigung nicht eintreten zu laſſen. Ob 
die Schuldfrage ſchon geprüft ſei. Stadtbaurat Schmidt: Ein Ver⸗ 
{dulden durch grote Nachläſſigkeit oder Böswilligkeit liege nicht vor; der 
Mahr ruck ſei erfolgt, weil die Stärke des alten Bleirohrs, gegen welches 
Bun Ion von vornherein Bedenken gehabt hätte, dem Drucke der 
Roh 55 eitung gegenüber zu gering war. Bei ſolchen unverſchuldeten 
. He die jedem Hausbeſitzer paſſiren könnten, fei eine Preis: 
ir Bigung wohl zuzubilligen. Wenn der Stadt die Selbſtkoſten gezahlt 
en ſo habe fie keinen Verluſt, da ja Waſſerüberfluß vorhanden ſei. 
Ge Waſſerverbrauch ſei ja noch nicht ſo groß, als für die rationelle 

eſtaltung des Betriebes und für die beſſere Ausnutzung des Perſonals 
zu wünſchen wäre. Stv. Uebrick frägt, ob die Berechnung der Selbſt⸗ 
Pen mit 10 Pf. noch als richtig anzuſehen ſei. Stadtbaurath Schmidt: 
Die Selbſtkoſten ſeien auf 8—9 Pf. derechnet geweſen, man nehme fie 
letzt auf 10 Pf. an. Genau und fiber würden ſie ſich erſt nach dem 
jährigen Durchſchn'tt des Waſſerleitungs⸗Etats feſtſtellen laſſen. Die 

erſammlung erklärt ſich mit der beantragten Waſſerzinsermäßigung 
nverſtanden. — 6. Die Rückzahlung von 48 Mk. zu viel gezahlter 

teuern an den Pächter Grunwald in Barbarken wird genehmigt. — 
10 Der Etat für die ſtädtiſche Ziegeleiverwaltung wird pro 1896/97 wie 
m Vorjahre in Einnahme und Aus zabe auf 43 720 Mk. feſtgeſetzt. — 
Ad Beleihung des Grundſtücks Alıftadt Nr. 104 mit 18000 Mt. 
18 7 genehmigt. — 9. Feſtlegung der Wege von Barbarken⸗Wieſenburg 
Fi Thorn⸗Schwarzbruch. Die Feſtlegung ſoll erfolgen, damit die Abfuhr 
er Hölzer aus der ſtädtiſchen Forſt erleichtert wird, was im Intereſſe 
eines beſſeren Verkaufs der Hölzer liegt. Die Koſten für eine eglänge 
von 4600 Meter betragen 4000 Mk. Der Kreisausſchuß Thorn bat eine 
Beihilfe von 87 Pf. pro Meter laufenden Weg in Ausſicht geſtellt. Die 
Feſtlegung wird unter Bewilligung der Koſten genehmigt. — Es folgt 
die Berathung der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent Stv. 
Henſel. 1. Neuverpachtung des Vorwerks Chorab. Die Verpachtung 
des Vorwerks in Parzellen hat ein günſtiges Ergebniß gehabt, da die 
Varzellenpächter zuſammen mehr Pacht bieten als der bisherige Pächter 
Szatkowski aezablt hat. Das Hauptgut hat der Kantinenpächter Kruse 


gepachtet. Die Verſammlung genehmigt die Verpachtung in Parzellen 


nach den vorliegenden Geboten. Der bisherige Pächter, welcher die Pacht 
1 mehr aufbringen konnte, wird von ſeinem Vertrage zum 1. April 
ee: — 2. Im Termin zum Verkauf der alten Scheune und des 
Dem. 80 Ins ühlenetabliffment in Barbarken find Gebote von 42 Mk. 
enehmigt k. abgegeben worden. Der Verkauf wird für dieſe Gebote 
Ki und K 3. Für den 1. und 3. Bezirk werden die Herren Stadiruth 
männer wied aufmann Dorau auf eine Zjährige Periode als Scdieds⸗ 
und fonftin: ergewählt. 4. Zur Anſchaffung eines neuen Kartenſpindes 
ſammlun ger Lehrmittel für die Bürger⸗Mädchenſchule bewilligt die Ver⸗ 
nuar als die Beträge von 50 und 60 Mk. — 5. Die Feier des 18. Ja⸗ 
theilt 25 jähriger Gedenktag der Kaiſerproklamation. Der Magiſtrat 
nuar mit, daß er beſchloſſen hat, von einer offiziellen Feier des 18. Ja⸗ 
oder Konerhalb der beiden ſtädtiſchen Kollegien in Form eines Feſteſſens 
Blasen merfes Abſtand zu nehmen. Dagegen ſoll der Gedenktag durch 
Gebo e Chorals vom Rathhausthurme und Flaggen aller ſtädtiſchen 
Fla Ude gefeiert werden; auch die Bürgerſchaft oll zur Betheiligung am 
kauf aufgefordert werden. Ferner werden in der Schule Feſtakte 
d nden und an die Schüler folen 1000 Exemplare einer Feſtſchrift 
6 ofpredigers Rogge zur Vertheilung gelangen, wozu 100 Mk. er⸗ 

rderlich find. Es war auch eine Aufforderung zur Illumination in 
mertagung gezogen, dieſelbe ſoll jedoch unterbleiben. Der Referent be⸗ 
1 erkt hierzu, daß inzwiſchen von privater Seite ein allgemeiner Feſt⸗ 
ommers veranſtaltet worden ſei. Sto. Wolff frägt, warum dieſer Felt 
ommers denn am 17. und nicht am Gedenktage ſelbſt ſtattfindet. Ober: 
Urgermeifter Dr. Kohli erwidert, der einzige Grund ſei der, daß für den 
18. kein Saal mehr zu bekommen war. Man werde ja aber in den 18. 
nein feiern. (Große Heiterkeit). Von der Mittheilung des Magiſtrats 

rd Keantniß genommen; die 100 Mk Koſten werden genehmigt. — 
6. Der Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der Stadtverordneten auf Ausſchrei⸗ 
bung des jährlichen Bedarfs an Petroleum, Seife ꝛc. für die flädtiſchen 

Ureauß nicht beigetreten, weil es ſich hierbei nur um ganz geringe Be⸗ 
träge handelt. Der Geſammtbedarf iſt auf 200 M'. pro Jahr berechnet. 
uf Vorſchlag des Stv. Dietrich, welcher meint, der Bedarf müſſe größer 
ſein, wird beſchloſſen, die Sache bis zur Etatsberathung zu vertagen. — 
7. Zum Spritzenmeiſter wird an Stelle des Mechanikers Schulz der 
Gelbgießermeiſter Barchnik gewählt. — 8. Der Vermiethung von vier 
Rathhausgewölden ſtimmt die Verſammlung zu. — 9. Für Reparatur⸗ 
arbeiten an dem Wirthſchaftsgebäude in Ollek werden an den Zimmerer 
Lange⸗Ziegelwieſe 200 Mk. bewilligt. Schluß der Sitzung um ½6 Uhr. 


An die öffentliche ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung. 


— (Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 18. d. Mts. 
7 Ubr in der Schießhalle des Schützenhauſes eine Sitzung ab, in welcher 
ein Referat über das Lehrerbeſoldungsgeſetz, das dem Landtage vor⸗ 
gelegt worden iſt, gehalten werden wird. Das Geſetz liegt nebſt Bes 


gründung dem Referenten vor. 


„ Meber den Ankerverein) iſt in letzterer Zeit das Ge- 
rücht verbreitet worden, der Verein hätte ſich ganz aufgelöſt. Dem 
geneniber find wir in der Lage aus zuverläſſiger Quelle mittheilen zu 
önnen, daß dieſe Nachrickt nicht zutreffend iſt. Der Verein beſteht nach 
wie vor und wird mit Beginn des Frühjahrs ſeine Thätigkeit wieder 
aufnehmen. Der Verkauf der Dampfer und die Verloſung der Utenfilien 
hat ſtatutenmäßig ſtattfinden müſſen, um unzufriedene Mitglieder, die 

ihren Austritt anmeldeten, abzufinden. 
— (Theater.) Man muß geſtehen, daß Herr Hofſchauſpieler 


Grube ein ſehr intereſſantes e Sa mitgebracht hat, welches 


die Vielſeitigkeit feiner Künſtlerperſönlichkeit in glänzendem Lichte zeigt. 
Geſtern excellirte der Gaſt in der Rolle des Königslieutenants, in 
welcher er eine Leiſtung gab, die das vollbeſetzte Haus enthuſtas mirte. 
Das war eine klaſſiſche Figur des Grand⸗ſeigneur aus dem ancian re- 
gime, welche der Gaſt ſchuf; ſie war von meifterhaiter Vollendung in 
der Behandlung des radebrechenden Deutſch, in der Maske und Mimik 
und der ganzen Art des Gehabens. Das Chevalereske in dem Weſen 
des Generals, ſeine krankhafte Sentimentalität, kurz alle güge dieſes 
Charakters kamen fein und natürlich zur Darſtellung. er Königs⸗ 
lieutenant iſt von jeher eine Paraderolle für Schauſpieler von erſtem 
Range, und durch feine Bravour in dieſer Rolle hat Herr Grube unſe⸗ 
rem Theaterpublikum geſtern am überzeugendſten bewieſen, daß er zu 
unſeren erſten Bühnenkünſtlern zählt. 5 

— Gum Theaterbauprojekt.) Wie wir hören, ſtellt ſich 
der Koſtenanſchlag für den von Herrn Baumeiſter Uebrick entworfenen 
Stadttheaterbau auf 250 000 Mark. Der Bauftil des Theatergeläudes 
iſt Renaiſſance. Wie wir weiter erfahren, iſt die Reſtauration im 
Theatergebäude nur als Theaterreſtauration projektirt, da ſie keine neue 
Konkurrenz für die Reſtaurateure der Stadt bilden ſoll. Es iſt ge⸗ 
plant, auch einen Garten für das Theater anzulegen. Die „Thorner 
ſtdeutſche Zeitung“ meint in ibrer Notiz über die Auslegung des 
Projektentwurfs im Schaufenſter der Lambeck'ſchen Buchhandlung, daß 
er geplante Theaterbau ja wohl noch in weiter Ferne lie Hoffent⸗ 
lich iſt das nicht der Fall, hoffentlich findet ſich in unſe er Bürger⸗ 
ſchaft ſoviel lokalpatriotiſche Opferwilligkeit, daß es möglich ift, das Pro: 
ekt in nahe liegender Zeit zur Ausführung zu bringen. Zur „Größe 


— 


Thorns“, von der in dieſen Tagen ſoviel geſprochen worden iſt, gehört 
auch ein Staditbeater, und es wäre ein ſchönes Zeugniß hohen Gemein⸗ 
ſinnes für unſere Bürgerſchaft, wenn ſie aus eigener Kraft die Pflege⸗ 
ſtätte für Kunſt und geifiige Bildung wiedererrichtet, die Thorn früher 
beſeſſen hat. Desbalb ſprechen wir nochmals den Wunſch aus, daß 
Herr Baumeiſter Uebrick bei jeinen dankenswerthen Bemühungen um 
Verwirklichung des Theaterbauprojekts genügende Unterſtützung in 
unſeren Bürgerkreiſen finden möge. 

— (Von Herrn Rechtsanwalt Poleyn) geht uns folgende 
Berichtigung zu: 

„In Nr. 13 der „Thorner Preſſe“ iſt unter der Bezeichnung „Pol⸗ 
niſches“ die Behauptung aufgeſtellt: Der Angeklagte Behrendt habe in 
Folge deſſen, daß der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt Schlee, gegen 
die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes proteſtirt habe, weil einer von 
den Richtern Pole ſei, an ſeinen Vertreter, Rechtsanwalt Feilchenfeld, das 
Verlangen geſtellt, ſeinerſeits in dem neuen Termine Proteſt gegen die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Gerichtshofes zu erheben, weil zwei Richter Deutſche 
ſeien. Es iſt ferner geſagt worden, daß Rechtsanwalt Feilchenfeld das 
Verlangen abgelehnt habe, worauf Rechtsanwalt Poleyn ſich mit dem Ver⸗ 
langen des Behrendt einverſtanden erklärt habe. Die Darſtellung der 
Sachlage bedarf der Berichtigung: Der Herr Behrendt hat nicht die Ab- 
lehnung der Richter deutſcher Nationalität verlangt, ſondern nur ſoweit 
die Mitglieder des Gerichts der Geſellſchaft H. K. T. an⸗ 
gehören. Dieſes Verlangen iſt in der Verhandlung zum Ausdruck ge— 
kommen.“ 

Wir bemerken hierzu, daß der Artikel, auf welchen ſich dieſe Berichti- 
gung bezieht, aus der „Gazeta Torunska“ herſtammt und, wenn deren 
Behauptungen nicht zutreffend ſind, ſich Herr Rechtsanwalt Poleyn mit 
ſeiner Richtigſtellung zunächſt an die „Gazeta Torunska“ hätte wenden 
ſollen. — In der „Gazeta Torunska“ iſt geſagt worden, daß Herr Behrendt 
an ſeinen Rechtsbeiſtand das Erſuchen richtete, gegen die Zuſtändigkeit des 
Gerichts zu proteſtiren, falls die Richter Deutſche und (wie nebenbei 
noch bemerkt iſt) Anhänger des H.-K.⸗T. ſeien. Nach der Behauptung der 
„Gazeta Torunska“ ſollte ſich auch Herr Poleyn bereit erklärt haben, 
dieſem Wunſche zu willfahren. Die Gegenüberſtellung der beiden Ab- 
lehnungsfälle durch die „Gazeta Torunska“ hatte erſt unſer Intereſſe an 
der ganzen Sache erregt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Schultz II, Landrichter Biſchoff und die Gerichtsaſſeſſoren 
Fiſcher und Boethke. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerich's⸗ 
aſſeſſor Neils. — Wegen eines im März v. J. in Gierkowo verübten 
Kartoffeldiebſtahls wurde dem Schiffer Johann Mondrzejewski aus 
Damerau eine dreitägige Gefängnißſtrafe auferlegt. — Die Schäfſerknechts⸗ 
frau Catharina Jankowski geb. Dzialdowski aus Wangerin war bes 
ſchuldigt, in Wangerin zu verſchiedenen Malen das Hebammengewerbe 
ausgeübt zu haben, ohne daß fie die Hebammenprüfung abgelegt hatte 
und als Hebamme konzeſſionirt war. In einem Falle ſollte fie ſich auch 
der g fährlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht haben, indem ſie bei 
einer Wöchnerin Maßnahmen ergriff, die für das Leben und die Ge⸗ 
ſundheit der betreffenden Perſon höchſt gefährlich waren. Die Ange⸗ 
klagte wurde wegen fahrlä figer Körperverletzung und Hebammenpfuſcherei 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Den Arbeitern Friedrich 
Sommerfeld und Wilhelm Blümke aus Waldau war zur Laſt gelegt, 
aus dem Waldauer Walde mehrere Holzſtämme entwendet zu haben. 
Sommerfeld wurde als rüdfälliger Dieb zu 2 Monaten, Blümke zu 
einer zweiwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtbeilt. — Gegen den 
Arbeiter Guſtav Müller aus Schlüſſelmühle und den Eigenthümer 
Auguſt Gehrt aus Bohrmühle wurde wegen verſuchter Nöthigung und 
Freiheitsberaubung auf eine je dreitägige Gefänanißſtrafe erkennt. — 
Die Käthnerfrau Roſalie Wittkowski geb. Sliwinski aus Schlonz, welche 
der Körperverletzung in zwei Fällen, der Beleidigung, des Hausfriedens⸗ 
bruchs und der Nöth'gung angeklagt war, wurde wegen Körper⸗Ver⸗ 
letzung in nur einem Falle zu 20 Mark Geldfirafe, eventuell vier Tagen 
Gefängniß verurtheilt, bezüglich der übrigen Vergehen erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung der Augeklagten. — Die Proviantamtsarbeiter Andreas Buch⸗ 
bolz und Martin Alexandrzak von hier befanden ſich am Abend des 16. 
November v. J. auf der Culmer Vorſtadt. Sie; waren, nachdem fie 
ihren Arbeitslogn abgehoben hatten, aus der Stadt gekommen und 
ſtanden im Begriff, ſich voneinander zu verabſchieden und nach Hauſe 
zu gehen. In dieſem Augenblick kamen der Maurergeſelle Theodor 
Glaza von hier und der Arbeiter Anion Lewandowski aus Biskupitz an 
ihnen vorüber. Von ihnen verſetzte Glaza ohne jede Veranlaſſung und 
ohne vorher ein Wort zu ſagen, dem Alexindrzak einen Meſſerſtich in 
den Kopf. Lewandowski hingegen ſtürzte ſich auf Buchholz und brachte 
dieſem drei Meſſerſtiche in den Kopf bei. Dem Alexandrzak eniſiel bei 
dieſer Gelegenheit ein Packet, in welchem ſich Fleiſchwaaren befanden. 
Dieſes eignete ſich Glaza an. Letzterer hatte ſich dieſerhalb wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung und Unterſchlagung zu verontworten. Gegen 
Lewandowski dagegen lautete die Anklage nur auf vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung. Wegen letzteren Vergehens wurde dem Glaza eine ein⸗ 
jährige, dem Lewandowski eine einjährige und ſechsmonatliche Gefängniß⸗ 
Nrafe auferlegt. Von der Anklage der Unterſchlagung wurde Glaza 
freigeſprochen. — Eine Sache wurde vertogt. 

— (Abbruch.) Wie uns mitgetheilt wird, iſt in unſerer geſtrigen 
Notiz über den Abbruch des Kaufmann Leiſer'ſchen Hauſes am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt die Angabe, daß das Balken⸗ und ſonſtige Holzwerk 
in den oberen Etagen total verfault war, nicht richtig. Sämmtliches 
Balkenwerk iſt vielmehr trotz des hohen Alters des Hauſes gut und 
ſogar überraſchend gut erhalten geweſen, ſodaß eine Gefahr für die 
Sicherheit des Hauſes nicht beſtanden hat. Die Notiz war uns von 
einem Lokalberichterſtatter zugegangen, der ſomit falſch unterrichtet ge⸗ 
weſen iſt. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 8 

— (Gefunden) eine Gabel mit Nickelſtiel auf der Eifenbahn: 
brücke. Näheres im Polizeiſekretariat. 
= Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,58 Mir. 
über Null. Das Waſſer ſteigt. Bei dem heute herrſchenden ſtarken 
Winde bricht der Wellenſchlag das an den Uferrändern angeſetzte Eis 
los, das langſam ſtromab ſchwimmt. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 205 
Schweine aufgetrieben, darunter 21 fette. Bezahlt wurden 30-31 Mk. 
für beſſere und 29 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. Die Nachfrage überſtieg das Angebot. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


() Moder, 15. Januar. (Berbafteter Dieb.) Unter dem Ver⸗ 
dachte, den Diebftabl bei dem Lehrer Wagner in Rubinkowo verübt zu 
haben, wurde geftern Abend der Arbeiter Anton Ryſiewöki von hier, 
Waldauerſtraße mohnhaf, durch den Gendarm Waldowski verhaftet. 
Ryſiewski soll den entwendeten Schleifſtein dem Arbeiter Jaſinskt zum 
Kouf angeboten haben. Außer Ryſiewski iſt noch ein zweiter, ebenfalls 
in der Waldauerſtraße wohnhafter Arbeiter verdächtig, an dem Diebſtahl 
betheiligt zu fein. 

J Mocker, 16. Januar. (Unfug gröbſter Art) iſt in der Nacht 
Fra Denftag zwiſchen 11 und 12 Uhr hier verübt worden. In ver⸗ 
chiedenen Straßen wurden eine Anzahl Firmenſchilder abger ſſen, jo 
beim Buchbinder R., Barbier W, Barbier T., Klempnermeiſter W., 
Klempnermeiſter T. und Sattlermeiſter D., und bei der Pfarrerwittwe 
G. wurden mehrere junge Bäumchen umgebrochen. Als Thäter ſind 
drei junge Studenten ermittelt, die ſich einen ſog. Ulk geleiſtet haben. 
Man ſollte nicht glauben, daß bei gebildet ſein wollenden jungen Leuten 
noch immer ſolche rohen Ausſchreitungen vorkommen können. 

Podgorz. 15. Januar. (Diebſtäble.) Dem Gendarm Herrn Reich 
iſt es gelungen, in der geſtrigen Nacht verſchiedene Hirfige Arbeiter ab⸗ 
zufaſſen, welche vom Rangirbahnhofe Kohlen ſtahlen. Einer dieſer 
Diebe wollte ſogar feine Beute per Schlitten nach Haufe ſchaffen. 
Sämmtliche Spitzbuben ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

K Leibitſch, 15. Januar. (Feſtveranſtaltung.) Zur Feier der 
25 jährigen Wiederkehr des Tages der Neubegründung des deutfchen 
Reiches veranſtaltet am 18. Januar 1896 abends 8 Uhr der Krieger: 
ls: einen Herrenabend mit Feſtrede, Geſang und komiſchen 

orträgen. 


———5— En 


Mannigfaltiges. N 
(Zum Fall Friedman n) wird weiter berichtet, daß 
der Eniflohene ſich auch der Unterſchlagung von Mündelgeldern 
in Höhe von 6000 Mark ſchuldig gemacht habe. — Friedmann 
ſei wiederholt erſucht worden, das Geld herauszugeben, habe 


aber ſtets Ausreden gemacht; als nach der Flucht Friedm znns 
in ſeinem Bureau die Herausgabe des Depots von neuem ver⸗ 
langt worden, habe Rechtsanwalt Löwenſtein erklärt, es jet 
weder Geld noch ein Depotſchein vorhanden. — Die Verhand⸗ 
lung gegen Friedmann vor dem Ehrengerichtehofe in Leipzig, 
die auf den 22. d. Mts. feſtgeſetzt war, iſt vertagt worden. 
Der Angıklı te wird nun öffentlich geladen werden und im Falle 
ictnes Ausbleibens wird dann in feiner Abweſenheit gegen ihn 
verhandelt wer en. 

(Streik luſt.) Eine große Anzahl Berliner Gewerke 
geht zum Frühjahr, unter dem Einflufje der ſozialdemokratiſchen 
Hetzereien, mit Streikplänen um. Die Rufer im Streit find 


durchgängig Leute, die eine Rolle in den Streikkomitees zu 


ſpielen und dabei die Streikkaſſe in Kontribution zu ſetzen ges 
denken. 

(BerurtHeilung) Das Münchener Milttärgericht 
verurthe lte den Sekondelieutenant Scheffer vom 2. Infanterie⸗ 
Regiment, welcher in der Sylveſternacht die Patrouille nach 
dem Pſchoerbräu Reſtaurant entſandte, wegen Verletzung der 
Dienſtpflicht zu 30 Tagen Stubenarreſt. 

(Exploſtonsunglück.) In den Sprengſtoffwerken 
von Dr. R. Nähnſen u. Co., Kommandtitgeſellſchaft, in Doemitz 
rplodirte, wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet, eine 
Pattonenhüne, wobei ein Mann getödtet wurde. 

(Verhaftung.) Der dutch feine litterariichen Arbeiten 
bekannte Profeſſor Eduard von Bamberg in Leſpzig if auf An⸗ 
trag des Staasanwalts in Wiesbaden wegen beirügeriſchen Ban⸗ 
le ons verhaftet worden. 


Briefſtaſten. 

K. H. T. Frage: a) Werden auch Volksſchullehrer in den Verein 

zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken aufgenommen 2 b) 
Bei wem muß man den Aufnahmeantrag ſtellen? e) Muß man Ein⸗ 
trittsgeld zuhlen und wieviel? d) Wieviel beträgt der Jahresbeitrag? 
e) Beſitzt der Verein ein Vereinsorgan? Welches? — Ant⸗ 
wort: Zu a: Angehörige aller Berufszweige und aller Stände ſind dem 
Verein als Mitglieder willkommen. — Zu b: Bei dem nächſten Lokal⸗ 
verein; Sie würden ſich nach Inowrazlaw anſchließen fünnen. Zu e: 
Eintrittsgeld iſt nicht zu zahlen. Zu d: Der Jahresbeurag wird in 
teliediger Höhe von 1 Mk. an gezahlt. Zu e: Bis jetzt hat der Verein 
ein Vereinsorgan noch nicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Halle, 15. Januar. Ia dem Ernſtſchacht bei Hebra find 
3 Bergleute verſchüttet und getödtet, 2 verletzt worden. 

London, 15. Januar. In Cork fand eine Meuterei des 
Royal-Füfilterregiments ſtatt. Eine Abtheilung deſſelben griff Zi⸗ 
viliſten an und zerſtörte mehrere Häuſer. Der Polizei gelang es 
erſt nach eibinertem Kampfe die Aufrührer zu zerſtreuen. Mehrere 
Poliziſten und Zioiliften find ſchwer verwundet. 

London, 15. Januar. Einer Meldung aus Ramsgate zu⸗ 
folge tft der ſpaniſche Dampfer „Cisgar“ infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit dem Bremer Schiffe „Nereus“ in der Nähe des 
Galloper⸗Leuchtſchſffes während Nebels untergegangen. Von der 
Beſatzung des „Cisgar“ find 19 Perſonen ernunken. Der Ka⸗ 
pitän, der Steuermann und ein Paſſagier wurden gerettet und 
vom „Nereus“ aufgenommen. 

"Verantwortlih für die Nedarnion: Herner. Wartmann m Thorn. 
AIR Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
115. Jan. 15. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2» . 1216-95 | 217—70 
Wechſel auf Warſchau kurz . . [216—55]216—40 
Preußiſche 3 % Konſols 99—25 99—25 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—80 104 70 
Preußiſche 4% Konſols N . ]106— 10590 
Deutſche Reichsanleige 3 Un... 99—20 99—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% mn. 104-80 104 —75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 4 67-80 67-80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „100-50 10050 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 206 —60 205 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten . . q 1168-20 168-25 
Weizen gelß maar. — — 
Jul! ee e eee 
loko in Newycrk. „„ LER I 130 70%, 
Roggen: loko „„%ͤ ĩṍI̊ĩ O7 
A ene ar ze .. 4121— 11%0—75 
% A „ IR TE OLE 
Juli A U a Te) 
(((  E  che — — 
in x AR 
Rüb dl: Janu nn 46-90 4690 
% N ah sie PRO OAR AR 
/ Tee a A a ae 
Der LED EN An a rd RO DR 
TON. nennen 32-301 3 
70er Januar 37-0] 37—20 
70er Mai 37-90] 38— 


Diskont 4 pCt, Lombardzinsfuß 47. pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 15. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 239 Rinder, 10059 Schweine, 
1402 Kälber und 954 Hammel. — Rinder wurden zu ziemlich unver⸗ 
änderten Preiſen bis auf ca. 50 Stück nicht paſſende Waare verkauft. 
3. 45—48, 4. 40—44 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend, wird auch nicht gan 
geräumt. 1. 43, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 40—42, 3. 36—3 
Mark per 100 Pfd. mit 20 % Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ebenfalls gedrückt und ſchleppend. Wahrſcheinlich bleibt Ueberſtand. 
1. 58—62, ausgeſuchte Waare darüber, 2, 53—57, 3. 48 —52 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden nur etwa 400 Stück 
Abnahme. Wirklich maßgebende Preiſe waren aus dieſen wenigen Ver⸗ 
käufen nicht feſtzuſtellen, indeſſen wichen fie wohl wenig von den Preiſen 
des vorigen Sonnabend ab. 


Königsberg, 15. Januar. Spiritusberſcht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,10 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,50 Mk. Br., 30,50 Mk. Gd., 30,50 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
f Thorn den 16. Januar 1896, 
Wetter: trübe, mild. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen recht feft, Angebot ſchwach, 131 Pfund bunt 139 Mk., 132 
Pfd. bell 143/ Mk., 133/4 Pfd. hell 145 Mk. 
Roggen unverändert, 120/1 Pfd. 109 Mt., 1225 Bid. 110/12 Mk. 
Gerſte ſehr flau, feine Brauwaare 115,20 Mk., feinfte über Notiz, 
gute Mittelwaare bis 114 Mk. 
Erbſen geſchäftslos. i 
Hafer flau, reiner, heller bin 105 Mk., abfallender 100 Mk. 


e Nachrichten. 
Evangeliſch : lutheriſche 
Superintendent Rehm. 


17. Januar: Sonnen⸗Aufg. 8.05 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.22 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 4.16 Uhr. Mond⸗Untg. 7.11 Uhr. 


reitag, 17. Januar 1896. 


Kirche: abends 6¼ Uhr Abendſtunde: 
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* 


liche S. 23. 


Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Kommunal⸗ und Polizei » Verwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
1896/97 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Zu dieſem 9 haben wir auf 
Freitag den 17. Jauuar 1896 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einen Submiſſionstermin 
anberaumt, bis zu welchem Bewerber ver⸗ 
ſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten mit Preisforderung in dem 

bezeichneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 30. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Bureaux im Rathhauſe 
bleiben am 18. d. Mts. (Erinnerungstag 
der Kaiſerproklamation) von 9 Uhr vor⸗ 
mittags ab geſchloſſen. 

Thorn den 15. Januar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Konkursfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Töpfermeiſters Carl 
Knaack in Thorn iſt Termin zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen und infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 


den 3. Februar 1896 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
anberaumt. 

Thorn den 13. Januar 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Standesamt Mocker. 


Vom 9. bis 16. Januar find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Proviantamts Aſſiſtenten Caspar Hiel, 

2. Former Heinrich Marks, S. 3. Böttcher 
Ernſt Fengler, S. 4. Maurer Andreas Ban⸗ 
durski, S. 5. Arb. Stanislaus Tarzikowski, 
S. 6. Schuhmacher Stanislaus Rydzinski, S. 
7. Arbeiter Andreas Miklaniewicz⸗Schönwalde, 
S. 8. Maurer Leonhard Jabezinski, S. 9. 
Arbeiter Johann Mrokowski, T. 10. Arb. 
Karl Hammermeiſter⸗ Neu-Weißhof, S. 11. 
Arbeiter 3 8 5 Kopruczinski, S. 

b. als geſtorben: 

1. Emma Schenkel, 12 J. 2. Paul Erich 
Schweſig, 1½ J. 3. Max Pommerenke. 11 
J. 4. früherer Bahnmeiſter Franz Tiedtke, 
84 J. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Theophil Olkowski mil Ka⸗ 
tharina Wynarski. 2. Beſitzer Karl Guhſe⸗ 
Czernewitz und Emma Knopf⸗Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 
Bäcker Reinhold Bodeammer mit Hed⸗ 
85 Wüſteney⸗ Forſthaus Olleck (Gutsbezirk 
Rothwaſſer). 2. Kaufmann Louis Borkowski⸗ 
Friedland D./Pr. mit Anna Levy - Moder. 
4. Beſitzer Theodor Rohloff - Leibitſch mit 
Anna Loehrke⸗Neu⸗Weißhof. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 16. Dezember 1895 bis 13. Januar 1896 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Beſitzer Guſtav Schmidt⸗Stewken, ©. 
2. Depot⸗Vize⸗Feldwebel Emil Lohde⸗Stewken, 
S. 3. Arbeiter Friedrich Tober⸗Dorf Ottlot⸗ 
ſchin, S. 4. Eigenthümer Guſtav Woyke⸗ 
Stewken, T. 5. Arbeiter Johann Krüger, 
T. 6. Hilfsbremſer Joh. Jankowiak⸗Piaske, 
S. 7. Arbeiter Martin Kleinert⸗Piaske, S 
8. Arb. Franz Cwiklinski, T. 9. Vize⸗Feld⸗ 
webel Robert Schuelke-Rudak, T. 10. Arb. 
Daniel Hinz⸗Rudak, T. 11. Bahnwärter 
Robert Gohlke⸗Dorf Czernewitz, S. 12. Kauf⸗ 
mann Rudolf Meyer, T. 13. Schloſſer Karl 
Greinert, T. 14. ea gg Rudolf 
Müller⸗Stewken, T. 15. Käthner Auguſt 
Tober⸗Otlotſchineck, T 16. Arbeiter Franz 
Mrugalski, T. 17. Ziegeleiaufſeher Auguſt 
Wilinski⸗Rudak, T. 18. Beſitzer Adolph Janke⸗ 
Rudak, S. 19. Beſitzer Wladislaw Zielinski, 
T. 20. Arbeiter Anton Goy, S. 21. Arbeiter 
Wilhelm Richert⸗Stewken, T. 22. 2 unehe⸗ 
Arbeiter Peter Klutzny⸗Rudak, 
S. 24. Zimmermann Friedrich Gephardt, T. 
25. Bataillonsbüchſenmacher Albert Uecker, 
T. 26. Arb. Hermann Janke, T. 27. Bremſer 
Franz Uske⸗Piaske, S 

b. als geſtorben: 

1. Otto Prochnow⸗Rudak, 11 T. 2. Friedr. 
Streich, 5 M. 1 T. 3. Paul Janke⸗Rudak, 
3 T. 4. Louis Zittlau⸗Rudak, 25 T. 5. Leo 
Borucki, 3 T. 6. Hazen Lubawinska⸗Ottlot⸗ 
e 10 b.. 11 T. 7. Willi Trenkel, 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Klempnermeiſter Karl Auguſt Müller⸗ 
Berlin und die verwittwete Klempnermeiſter⸗ 
frau Olga Amanda Hulda Steinke geb. Möde. 
2. Arbeiter Karl Joſeph Wiedehöft und die 
Arbeiterin Martha Kalpatzka, beide aus Rep⸗ 
towo, Kr. Culm. 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Klempner Robert Eifler und die unver⸗ 
ehelichte Martha Louiſe Minkley, beide aus 
Stewken. 2. Beſitzer Robert Heinrich Knopf⸗ 
Sber⸗Neſſau und die unverehelichte Pauline 
Eva Wilhelmine Guhſe⸗Dorf Czernewitz. > 
Sergeant Paul Wilhelm Wieſe⸗ Rudak nnd 
die Wittwe 1 Hulda Henriette Buſſe 

geb. Heuer⸗Piaske. 4. Arbeiter Adolph Au⸗ 
gu Müller ⸗ Thorn und die unverehelichte 
Wanda Przyborowska. 5. Arbeiter Karl 
Auguſt Friedrich Jahnke und die unverehe⸗ 
lichte Marie Anna Dittchriſt, beide aus Rudak. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch folgendes bekannt ge⸗ 
macht: 

1. Solange die Stelle des Stadtbauraths 
nicht beſetzt iſt, führt Herr Drechsler⸗ 
meifter Borkowski das Oberkommando 
der geſammten Feuerwehren, er iſt alſo 
auch der Vorgeſetzte der ſtädtiſchen 
Feuerwehr und ſteht über dem ſtädti⸗ 
ſchen Feuerinſpektor Herrn Baumeiſter 
Leipolz. 

. Die freiwillige Feuerwehr hat ihrerſeits 
für dieſe Zeit einen Vertreter für Herrn 
Borkowski namhaft zu machen. Dieſem 
Vertreter iſt die freiwillige Feuerwehr 
direkt unterſtellt. 

. Solange Herr Borkowski nicht auf der 
Brandſtelle anweſend iſt, führt der 
ſtädtiſche Feuerinſpektor in ſeiner Ver⸗ 
tretung das Oberkommando, er iſt alſo 
für dieſen Fall auch Vorgeſetzter der 
freiwilligen Feuerwehr. 

Thorn den 15. Magi 1896. 

Der Magiſtrats⸗ 
und Polizei⸗Dirigent. 


greiwillige Verſteigerung. 


reitag den 17. Januar cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
n hierſelbſt 
ca. 200 Flaſchen Roth⸗ und 


Ungarwein 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 14. Januar 1896. 


Zakolowskx: Gerichtevollzieher.! Neuftädt. Markt 14, 1 Tr. 


Cocos- 
Läufer u. deppiche 


für Contore, Bureaus, 
Gaſtzimmer, Speiſezimmer u. Treppenflure, 
Cocos-gußmatten u. Thürvorleger, 
La uferſtoffe aus Wolle und Jute, 
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Oſtpreuß. graue Erbſen, 


feinſte Tafellinſen, 


Astrachaner Erbsen, 
geſchälte Viktoria⸗ und 
Spliss - Erbsen, 


gutkochende kleine Erbjeu und 
weiße Bohnen 


9 G. Adolph. 
Feinſte Schotten-Heringe, 
r 


gefüllt mit Milch oder Rogen. 
Moritz Kaliski. 


Art von Zahnſchmerz 
vertreibt augenblicklich 
Ernst Muff's ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle 


selbst 
(mit einem Extrakt aus 


die n Dr . 
nirte Wolle) Rolle 35 Pf. 
wüthendsten haben bei: 


A. Koezwara, Drogenhandlung. 


Bankgelder 44 
Privatkapitnlien a 4½ bis 5 


zu vergeben durch 
C. Pietry 1 Thorn, 
1 Tr. 


empfiehlt 


Jede 


5 0 


Neuſtädt. Markt 14, 


Linoleum, 


Delmenhorſter „Anker“ Marke, 


glatte und bedruckte Waare, 


Linoleumläufer und Linoleumvorleger, 
| £inoleumfeife und Konſervirungsmaſſe 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Steuererklärungshefte, 


enthaltend 


Steuererklärungen und Permö 


gensanzeigen für je 5 Jahre, 


unentbehrlich zum Nachſchlagen für alle Steuerpflichtigen mit einem Einkommen über 
3000 Ma k, empfi hlt A Heft 75 Pfg. | 


C. Dombrowski”* Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ und 


Weſtpreußiſche Gewerbe⸗ Musſtellung 


Graudenz 1896. 


Unter dem Shrenpräfidium des Herrn Oberpräſidenten, Staatsminiſter Or. von Gossler. 
Beſondere Berückſichtigung des Kleingewerbes. 


Dom 15. Zuni bis 1. Auguſt 1896. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anmelde ſchon am 1. Februar abläuft. 


achpfannen, Fenster, 


Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der geschäft 


Aufruf! 
Sur Feier der 25 jährigen Wiederkehr des Tages der 
Neubegründung des Deutſchen Reichs 


findet am 


Freitag den 17. Januar 1896, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Artushofes ein 


Jeſt-Commer⸗ 


ſtatt. 
Eine allgemeine recht rege Betheiligung wird erbeten. 
Ein Beitrag von 50 Pf. wird zur Deckung der Unkoſten gegen Empfang⸗ 
nahme eines Liederheftes bei Eintritt erhoben. 


Thorn den 8. Januar 1896. 


Das Feſt⸗Komite. 


Boie, Behrensdorſl, Boethke, 
Generallieutenant u. ar. Stadtrath. Profeſſor. 
Dobberstein, Dou Frost, Gnade, 
Poftdireftor. Telegraphen. Direktor. Dekan. Reichsbank ⸗Direktor. 
Guntemeyer-Browina, Haenel. Hausleutner, Dr. Hayduck, 
Kreis⸗Deput rter. Pfarrer. eee er Oymnaſial⸗Direktor. 
Hellmich-Mocker, Hensel ittler, Dr. Kohli, 
Amtsvorſteher. Steuer⸗Inſp ktor. Su Oberbürgermeiſter. 
Kriwes, Kühnbaum-Podgorz, Dr. Lindau, Marohn-Gurske, 
Stadtverordneter. Bürgermeiſter. Sanitätsrath. Deichhauptmann. 
May, Dr. Maydorn. Dr. Miesitscheck von Wischkau, 
Waſſerbau⸗Inſpektor 


Direktor. Landrath. 
Nischelsky, Preuss, Rehm, Reimann, Richter. 
Erſter Staatsanwalt. Rentier Kreisſchulinſpektor. 


Superintendent. Steuerrath. 
Dr. Rosenberg, Scheda, Schmeja, Schlonski, Herm. Schwartz jun. 
Rabbiner. Juſtizratb. Pfarrer. 


R Bau⸗Inſpekior. Vorſitzender der Handelskammer. 
Stachowitz, Tilk Vetter-Gurske, 


5 Wegner-Oftazemo, Wodtke, 
Pfarrer. Stadtverordneter. Superintendent. Kreis⸗Deputirter. Kreis⸗ Phrſikus. 


8 Restaurant zur „Reichskrone“ Aalen 75 


Heute, Donnerſtag den 16. ie 1896: 
Erstes grosses 


5 Bockbier- und Kapnenfest, * 


verbunden mit Frei-Concert. 


Flakiw Eisbein. 


Zum Ausſchank gelangt das vorzügliche 
= Bukdbier a. D. Brauerei v. Mering in Enlmbad). = 
\ Theel. 


Metzer Dombau-Lotterie | Am Sonnabend den 18. Januar cf. 
Ziehung am 7. . 50 Haupt- abends 1/,8 Uhr 
Mark, Cole 4 Mark] findet zur Feier der 2bjährigen 
Wiederkehr 
des Tages der Neubegründung des 
deutschen Reiches 


| großes 


Im N M m) 


Eisbahn Senden hlenteich: 
Glatte und iin Bahn. 


Borkowski. 
Drecölermeifter. 
Grevemeyer, 
Bauinſpektor. 


gewinn 50 000 
3,50 empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


sführende Ausschuss. 
Eine Wohnung, 


Thüren, Oefen 
u.and. Baumaterialien 
find vom Abbruch Leiser 
Altſtädt. Markt zu verkaufen. 


Anilinfarbenfabrik 


ſucht für die hieſige Gegend einen tüchtigen, 
bei der Färber Kundſchaft gut einge ⸗ 
führten Vertreter. Offerten mit 
Referenzen sub 8. S. 146 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Einen Lehrling 
ſucht F. Bettinger, Tapezierer u. Dekorateur, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 

Ein 2 von 15—16 
ſauberes üdchen Jahren wird 
zum 1. Februar zur Auſwartung geſucht. 

Katharinenſtraße I, III. 


Junge, echte 
Ulmer Doggen 


zu verkaufen Pferdebahn⸗Depot. 
Gr. möbl. Vorderzimmer für für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen Lacheſtraße Ar. 10, pt. 
Die bisher von Herrn Asch innegehabte 


herrſchaftliche Wohnung, 


Katharinenſtraße 10, II, beſtehend aus 5 
n Balkon, Mädchenſtube u. Zubehör, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Nadzielski. 
ine Woh. beſteh. aus 8 Zim., reichl. Zub., 
großer Garten, ev. Stallung v. ſof, z. v. 
Näh. in der Woh. daſelbſt. Hoheſtraße 4. 


Die I. Etage 


Metall- und Holzsärge, 
Sterbehemden, . und Deeken 


Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Couveris 


in neuen Mustern und bester Quallität i 
liefert 


mit Firmendruck 
1000 Stück von 3 Mk. an 
C. Dombrowski'sche guchdruckerei, 


Thorn, 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


Feſucht 3— 3300 Mk. a! 905 in meinem Hauſe Gerberſtr. 6, beſtehend 
— 5 Stelle eines Grundſtücks auf Kl. ode, I. Apel au 5 . nn 


ang 7800 Mk., Miethe 
ca. 5 Off. von Kapitaliſten erbeten 
unter 5 C. in der Expedition dieſer ühe 


2 frischmilchende Küh 


zum Verkauf. 
Lüttmann, Leibitſch. 


— Ein gut gehende 
Gaſtwirthſchaft 


wird ſofort oder zum 1. April von einem 
leiſtungsfähigen Pächter zu pachten ge⸗ 
geſucht. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unter M. K. durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Jakobsſtraße 9. 


E kl. fedl. möbl. Zim. mit Penſion v. 
1. Februar b. z. verm. Bäckerſtr. II. pt. 


63. Etage, Tim, Küche u. allem 


Zubeh. für 600 Mk. v. 
1. April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. 


Stand für 2 Pferde Jad abe . 
M. St. n. Nad. u. Bürſchengel. Tüchmacherſtr.7. 


es mmer für 1 od. 2 Herren vom 
1. Januar billig zu vermiethen. 
H. Kadat 2, Ww., Schillerſtr. 5, II. 
1 möblirtre Wohnung mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 


* aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 

Küche, Mädchengelaß und Zubehör iſt 
Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 0 
vermiethen. oppart. 
öbl. Wohnungen mit 555 ev. d. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
W. 2 &t., Küche, Keller, Bodenkammer, 
Wafer ae April f. 75 Thlr. z. 
verm. Block, Tuchmacherſtraße 1. 


2 Fümilienwohnungen 
nach vorn, mit Waſſerleitung, ſind vom 1. 
April 1896 zu e 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


Im Neubau Schulſtr. 02 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
©. Soppart. 


Eine Keller⸗Wohnung 


zu verm. Zu erfragen Geredhteftrafe 9. 


ie 1. Etage, 


Fiſcherſtraße Nr. 49, ift vom 1. April 1896 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 
1 Wohn., 2 St. m. Küche u. Zub. v. 1. April zu 
verm. Mocker, Mauerſtr. 9. A. Liedtke. 


Verſetzungshalber 
ift die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 


bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 
Culmerstrasse 4. 


2 Heine Stuben bon A Berfonen 


Coppernikusſtraße 22. 


Ein Parterre Vorderzim., als Nomtoir ſich 
eig, z. verm. Strobandſtraße 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, beſtehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
ſofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad en 
2 eleg. möbl. Zim., a. 1 
Burſchena. z. v. Culmerſtr. 12, 3 
Hi bish. v. Herrn Prem.:Xieut. N 
bewohnten möbl. Zim., Neuſt. Markt 12, 
find v. 1. Jinuar ab zu verm. Näh. Aust, 
wird ertheilt Gerechteſtr. 2, I I. 
38 gut möbl. Zimm., mit auch ohne 
Burſchengel., zu verm. Junkerſtr. 6. 


. Melltenſtraße 89 u 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mart zu vermiethen. 


eg N 


Serien en 1.3. 


Kleine Wohnung Gerechteſtraße 27 zu verm⸗ 
3 meinem naeuerbauten a 


5 


etwas zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
komme. | 
Portier Rehbaum, 


Hauptbahnhof. 


Gefunden = 
am Uebergang des Hauptbahnhofs eine Kiſte, 


enthaltend ein weißes Packet mit Farin und 
einen Handkorb, enthaltend 4 Fl. Tropfen. 
Der Ei enthümer kann ſich gegen Erſtattung 
der Unkoſten innerhalb 8 Tagen melden. 
Ernst Thiel, Rudak. 


Ein brauner Hund, am 
anſcheinend Jadghund, mit ff \ 
weißen Vorderpfoten, hat ſich — A: An 
eingefunden bei Gajthofbe- S= a 
figerKarlBaumann inSteinau ah) 1 
bei Tauer und iſt gegen Futter⸗ u. ch » 
koſten abzuholen. 


